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Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 12. Juni. Unterhaus. Der Finanz⸗ 
miniſter brachte in heutiger Sitzung die Geſetz 
entwürfe ein, betreffend die Erhöhung der direkten 
Steuern, die Abänderung der Geſetze über die 
Beſteuerung von Branntwein, Bier und Zucker, 
die Ausgabe neuer Schuldtitel für die von der 
Staatsſchuldkonvertirung ausgeſchloſſenen Staats⸗ 
effekten in Ausführung der durch das Ausgleichs- 
verfahren mit Ungarn vereinbarten Beſtimmungen. 
Der Miniſter führt zur Begründung der Vorlage 
betreffend die Erhöhung der direkten Steuern aus, 
daß das Ergebniß der Steuererhöhung 7 bis 10 
Millionen betragen würde. Die Vorlage betr. 
die Luxusſteuer könne der Miniſter dem Hauſe 
nicht mehr machen, weil die Kürze der Seſſion 
eine reifliche Erwägung dieſer Frage nicht mehr 
geſtatte, und behalte ſich die Regierung die ſpä⸗ 
tere Einbringung des Entwurfs vor. Das Haus 
nahm das bei der Berathung des Staatsvor⸗ 
anſchlages vertagte Kapitel der Staatsſchuld, 
ſowie die Forderung eines nachträglichen Credits 
für den Etat des Miniſteriums des Innern an, 
und genehmigte ſchließlich das ganze Finanz 
geſetz pro 1868 mit einem Geſammterforderniß 
von 320,230,526 Fl. 

Unterhaus. In die Kommiſſion zur Kon⸗ 
trolirung der Staatsſchulden wurden gewählt: 
Kaiſerfeld, Winterſtein, Zibliliewieez, Skene, und 
als Erſatzmänner: Mende und Berger. Der 
von der Regierung vorgelegte Entwurf betreffs 
Statutenänderung der Nationalbank wurde debat⸗ 
tenlos angenommen. 

Peſt, 12. Juni. Der Miniſterrath geneh- 
migte den Wehrgeſetzentwurf; derſelbe wird dem 
Reichstagzin der nächſten Woche vorgelegt werden. 

London, 12. Juni. Aus New Jork vom 
3. d. wird gemeldet, daß der General Schofield 
geſtern das Kriegsminiſterium übernommen hat. 
m Senate wurde mit 37 gegen 11 Stim⸗ 
men der Antrag angenommen, dem General 
Stanton für ſeine dem Vaterlande geleiſteten 
Dienſte ein Dankvotum auszuſprechen. Der 
gleichfalls geſtellte Antrag, dem Oberrichter Chaſe 
wegen ſeiner Leiſtungen in der Prozeſſache wider 
den Präſidenten Johnſon ebenfalls den Dank 
des Senates aus zuſprechen, wurde abgelehnt. 
Die Wiederanſtellung des früheren General⸗ 
ſtaatsanwalts Stanberry wurde ebenfalls ver⸗ 
worfen. — Der frühere Präſident Buchanan 
iſt geſtorben. — Aus Hayti wird gerüchtweiſe 
gemeldet, daß der General Salnave von ſeinen 
eigenen Truppen ermordet ſei. 

Belgrad, 12. Juni. Die Unterſuchung 
wegen der Ermordung des Fürſten hat zu wei⸗ 
teren Verhaftungen Anlaß gegeben. Die Ruhe 
iſt nirgends geſtört worden. Von Seiten der 
ländlichen Bevölkerung ſind verdächtige Perſön⸗ 
lichkeiten feſtgenommen und nach hier eingeliefert 
worden. Die Vertreter der auswärtigen Regie⸗ 
rungen halten häufige Conferenzen mit der Re 
gierung. — Die Leiche des Fürſten wird heute 
einbalſamirt und wahrſcheinlich übermorgen zur 
Ruhe beſtattet werden. 
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Das diplomatiſche Corps unter Führung 
des britiſchen Geueral-Cenſuls hat ſich heute 
nach dem Miniſterium des Auswärtigen begeben, 
um der proviſoriſchen Statthalterſchaft ihr tief- 
ſtes Beileid auszudrücken. Der Miniſter Ma⸗ 
rinovich ſprach im Namen der Regierung ſei⸗ 
nen Dank für dieſe Theilnahme aus 

Die Fürſtin Julie wird aus Wien hier 
erwartet. Morgen findet die öffentliche Ausſtel⸗ 
lung der Leiche des Fürſten ſtatt. „Vidovdan“ 
fordert das ſerbiſche Volk auf, Ruhe und Ord⸗ 
nung aufrecht zu halten und den Geſetzen ſtreng 
zu folgen. 

Petersburg, 12. Juni. Das „Journ. de 
St. Pétersbourg“ veröffentlicht Briefe aus Athen, 
in welchen nachgewieſen wird, daß die angebliche 
Bittſchrift von Kretenſern um Beibehaltung der 
türkiſchen Herrſchaft unächt iſt, und daß eine 
Begünſtigung des Aufſtandes auf Kreta ſeitens 
der griechiſchen Regierung nicht ſtattgefunden 
hat. Die bezüglichen Anſchuldigungen ſeien von 
türkiſchen ſubalternen Beamten ausgegangen und 
durchweg unwahr. Hieran anknüpfend fordert 
das „Journal“ Fuad⸗Paſcha auf, feine gegen 
Griechenland gerichtete Anklagedepeſche vom 9. 
Februar zurückzuziehen. 

——— u—᷑—ͤ— —— — 
Norddeutſcher Reichstag. 

Der Reichstag prüfte am 12. d. zum zweiten 
Mal die ihrer Zeit beanſtandete Wahl des Abg. Dr. 
Strousberg, erklärte ſie ohne Debatte für gültig und 
genehmigte alsdann durch Schlußabſtimmung die Aen⸗ 
derungen der Geſchäftsordnung, die jedoch für diejeni⸗ 
gen Vorlagen und Anträge, über deren geſchäftliche 
Behandlung bereits beſchloſſen iſt, nicht in Wirkſam⸗ 
keit treten ſollen, mit Ausnahme derjenigen, welche 
die Rednerliſte aufhebt. Präſident Simſon erklärt 
die große diskretionöre Gewalt, welche dieſe Aende⸗ 
rung ihm einräume und von der er fortan Gebrauch 
machen wird, mit höchſter Unparteilichkeit anwenden 
zu wollen. — Nach faſt dreiſtündiger Diskuſſton wurde 
der Antrag der Abgg. v. Hennig und Friedenthal betr. 
die ſubſidiariſche Haftung der Brenneri-Beſitzer bei 
Kontraventionen ihrer Verwalter in der Faſſung an⸗ 
genommen, welche die Referenten Abgg. Weigel und 
v. Unruh-Bomſt empfohlen haben; nur in den Ein⸗ 
leitungsworten wurde für den Kreis der Wirkſamkeit 
des Geſetzes eine unerhebliche Aenderung auf den 
Antrag des Abgeordneten Krieger (Poſen) gemacht 
und zu $ 1 ein Amendement von Meyer (Thorn) 
angenommen, nach welchem einmal beſtrafte Verwal⸗ 
ter nur mit Genehmigung der Behörde angeſtellt 
werden dürfen. (Schluß folgt.) 


Zollverein und Zollparlament. 

In der Sitzung des Zollbundesraths am 11. d. 
(Präſidirender ſächſ. Staatsm. v. Frieſen) gingen 
Vorlagen des Präſidiums ein, betr. den Schutz der 
Waarenbeziehungen zwiſchen dem Nordd. Bunde und 
den nicht zu dieſem gehörenden Staaten des Zollver⸗ 
eins, eine Verabredung mit Belgien wegen zeitweiſer 
zollfreier Zulaſſung von Muſterſtücken der Handels⸗ 
reiſenden, und die Erhebung einer Uebergangsabgabe 
von Tabak in Mecklenburg und Lübeck. Präſ. Del⸗ 


eimiſche 25 Sgr. 
mittags angenommen 


brück theit mit, daß die Ratificationen des Handels⸗ 
vertrages mit Spanien in Madrid ausgetauſcht ſeien; 
ferner, daß die dortige Regierung dem dieſſeitigen 
Wunſche, den Vertrag auch auf die Colonie anszu⸗ 
dehnen, vorläufig durch ein Deeret entgegengekommen 
und durch einen Vertrag vollſtändig zu genügen ge⸗ 
neigt ſei. Auf Berichte des 1. Ausſchuſſes wurden 
Beſchlüſſe gefaßt über die Zollbehandlung von Roh⸗ 
und Brucheiſen und Bruchſtahl zur Verarbeitung Be⸗ 
hufs der Wiederansfuhr, über Einführung eines gleich⸗ 
mäßigen Verfahrens bei der Denaturirung von Viehſalz 
und über die zollamtliche Behandlung des Poſtverkehrs. 
Auf den Bericht des I. und II. Ausſchuſſes wurde die 
Ausſchließung der Lange'ſchen Schiffswerfte bei Grohn 
im Bremiſchen aus dem Zollverein genehmigt. Auf 
Berichte des I. Ausſchuſſes wurden die Vorſchläge 
des Präſidiums, betr. die Nachweiſungen über die 
Salzabgabe und die Anträge mehrerer Staaten auf 
Erhöhung des Dienſteinkommens einiger Klaſſen⸗ 
von Zollbeamten angenommen. Endlich wurde das 
Reſultat der Volkszählung von 1864 als Grundlage 
der Abrechnungen für 1865—67 anerkannt. 


— ⁵ .A.... m — 
Politiſche Ueberſicht. 


Norddeutſcher Bund. 


Verlin, den 12. Mai. Eine Agitation gegen die 
Einführung der Schulpflegeämter urch Geiſtliche) 
macht ſich bereits in verſchiedenen Kreiſen ſehr be⸗ 
merklich und wird dem Vernehmen nach am 17. Juni 
eine Volksverſammlung auf Tivoli in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſtattfinden, die von Männern der verſchie⸗ 
denſten politiſchen und religiöſen Richtungen zuſam⸗ 
menberufen werden ſoll. — In militäriſchen Kreiſen 
vernimmt man gegenwärtig mit großer Beſtimmtheit, 
daß man ſich aus ſtrategiſchen Rückſichten endgiltig 
dafür entſchieden haben ſoll, Trier zu einem befeſtig⸗ 
ten Waffenplatz erſter Klaſſe zu erheben. Dies wird 
natürlich Millionen und Millionen koſten, die man 
uns hätte erſparen können, wenn man in Luxemburg 
geblieben wäre. 

— Das Obertribunal hat neuerdings erkannt, daß 
in Bezug auf das (in 8 87 des St.⸗G⸗B. mit Strafe 
bedrohte) Vergehen der Schmähung obrigkeitlicher 
Anordnungen unter dem letzteren Ausdrucke nur ſolche 
Anordnungen zn verftehen ſeien, welche Ausflüſſe der 
legislativen Staatsgewalt ſind; die Schmähung von 
Verwaltungsmaßregeln fällt nicht unter § 87. 

— Es iſt immer bedauerlich, wenn ein Streit, 
den wir durch die fortſchreitende Bildung der Zeiten 
längſt abgethan und begraben glaubten, plötzlich wie⸗ 
der auflebt — noch bedauerlicher, wenn ein ſonſt 
liberaler Mann daran die Schuld trägt. So geht es 
uns mit der Zeitungsfehde, welche an die Thatſache 
anknüpft, daß Hr. Profeſſor Virchow eingeſtandener⸗ 
maßen keinen Juden als Aſſiſtenten annimmt, ja vor 
längerer Zeit einen jungen Gelehrten jüdiſcher Ab⸗ 
kunft, den er zuerſt abgewieſen, dann nach oder wegen 
beſtandener Taufe annahm. Wir ſind weit entfernt, 
Hrn. Virchow grober Intoleranz zeihen zu wollen, 
aber incorrect und zu mißbilligen iſt ſein Benehmen 
jedenfalls, auch uach ſeiner eigenen Motivirung. Er 
ſagt, daß ex den Juden eine Laufbahn nicht eröffnen 


möge, welche fie doch nicht bis zu den höchſten Wür⸗ 
den verfolgen können. Er übt hier alſo im vermeint⸗ 
lichen Intereſſe der Betheiligten eine bureaukratiſche 
Bevormundung aus, zu welcher er keinerlei Beruf 
oder Befugniß hat, und erſchwert die von ihm geta⸗ 
delten Hinderniſſe in der Laufbahn jüdiſcher Gelehr⸗ 
ten noch um ein beſonders ſchwer zu übenwindendes, 
indem er ihnen gleich den Eintritt in dieſelbe ab— 
schneidet. Er ſtellt fi) dabei an, als ob es gar nicht 
lohnte, ſich einer Wiſſenſchaft zu widmen, wenn man 
nicht, wie Hr. Virchow, darin ein Ordinarius werden 
kann! Ich meine, ein wiſſenſchaftlicher Beruf ent⸗ 
hielte in ſich des wahren Lohnes genug, und Stellungen, 
wie fie Traube, Joſef Mayer und viele andere uns 
getaufte Juden einnehmen, ſind auch ſchon des eifrig⸗ 
ſten Strebens werth. Es hat in allen Wiſſenſchaften 
ſehr große Männer gegeben, die niemals in Preußen 
ordentliche Profeſſoren geworden wären. Nach Hrn. 
Virchow hätte Spinoza nicht Philoſophie, David 
Strauß nicht Theologie ſtudiren dürfen. Warum in 
aller Welt hat es denn Hr. Virchow ſo eilig, ſeine 
Aſſiſtenten in die ordentlichen Profeſſuren einzuſchieben. 
Es giebt ja deutſche Univerſitäten genug, welche die 
confeſſionellen Unterſchiede nicht mehr beachten. Auch 
in Göttingen iſt ein Jude ordentlicher Profeffor, und 
ſelbſt unter dem jetzigen Miniſterium iſt Hrn. Lazarus 
neuerdings das Lehramt der Philoſophie an der hie⸗ 
ſigen Kriegsakademie übertragen worden. Ein geſetz⸗ 
liches Hinderniß beſteht bekanntlich nicht gegen ſolche 
Ernennungen und nicht immer wird eine veraltete 
Weltanſchauung in den Räumen unſeres Unterrichts⸗ 
miniſteriums vorherrſchen. Wenn Herrn Virchows 
Auffaſſung zur allgemein gültigen würde, ſo hätte z. 
B. Hr. Lasker nicht Jurisprudenz ſtudiren dürfen, 
weil er in Preußen noch nicht Richter werden kann, 
oder Hr. Wolfſſſon, der jetzt in Hamburg der ange⸗ 
ſehenſte Advocat iſt, hätte ſeinen Beruf hinter dem 
Ladentiſche ſuchen müſſen, weil in Hamburg zu der 
Zeit, als er ſtudirte, noch kein Jude advociren durfte. 
Wir werden alſo leider durch Herrn Virchows Be⸗ 
tragen und noch mehr durch ſeine theoretiſche Begrün⸗ 
dung deſſelben an das bekannte Wort erinnert: „Es 
ſind nicht Alle frei, die ihrer Feſſeln ſpotten!“ Je⸗ 
denfalls liefert er wiederum den Beweis, daß es 
leichter iſt in öffertlichen Verſammlungen liberale 
Grundſätze zu predigen, als ſie im Leben conſequent 
anzuwenden. Wie frei er ſelbſt auch von confeſſionel⸗ 
len Vorurtheilen ſein möge, immerhin hat er, wenn 
auch nur aus Unvorſichtigkeit, denſelben neue Nahrung 
zugeführt und die Intoleranten in ihrem Wahne be⸗ 
ſtätigt und beſtärkt. 


— Se. Maj. der König reiſt am Montag den 15. 
nach Schloß Fürſtenſtein in Schleſien. Die Abfahrt 
erfolgt Morgens 8 Uhr ver Expreßzug über Lübben, 
Lübbenau, Kottbus, Spremberg, Görlitz, Lauban, 
Hirſchberg, Dittersbach, Liebichau ꝛc. Der König 
reiſt in Uniform; Empfang und Begleitung findet 
nicht ſtatt. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt am 
Dienſtag Abends auf demſelben Wege. 


— den 12. d. M. Bekanntlich hat ſich die Pariſer 
„Preſſe“ über eine vermeintliche Sendung preußiſcher 
Truppen nach Landau außerordentlich erhitzt. Die 

„Südd. Preſſe“ bemerkt darüber: „Selbſt wenn die 
Thatſache wahr wäre, ſtatt eine Erfindung zu ſein, 
würden wir als Deutſche dieſe Thatſache, über die 
das franz. Blatt ſich indignirt zeigt, zu den inneren 
Angelegenheiten unſerer Nation rechnen, deren Ein⸗ 
richtung wir uns ſelbſt vorbehalten. Aber die That⸗ 
ſache exiſtirt nicht. Zwiſchen unſerer und der preußi— 
ſchen Regierung iſt über die Beſetzung, Einrichtung 
und Verwendung von Landau — wie wir aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle wiſſen — ſchlechterdings nicht verhan⸗ 
delt worden; und nicht einmal Anzeichen einer preuß. 
Abſicht ſind vorhanden, die zu der fälſchlich voraus⸗ 
geſetzten Thatſache führen können. Was die Feſtung 
Landau betrifft, ſo vernehmen wir aus ſicherer Quelle, 
daß die darauf bezüglichen Anordnungen, welche ledig— 
lich die Umwandlung der Feſtung in einen ſturm⸗ 
freien Depotplatz bezweckt haben, ſeit längerer Zeit 
erledigt ſind und von neueren Beſtimmungen keine 
Rede iſt.“ — Uebereinſtimmend mit dieſer Notiz er⸗ 


klärt auch die offiziöſe „Korr. Hoffm.“ auf Grund 
der verläſſigſten Mittheilung verſichern zu können, 


daß ſeit Auflöſung des deutſchen Bundes über die 
Beſatzung der Feſtung Landau zwiſchen Baiern und 
Preußen kein Schriftſtück gewechſelt worden iſt, und 
daß daher niemals auch nur im Entfernteſten von 
der Sendung preußiſcher Truppen nach Landau die 
Rede war, weshalb alle Bemerkungen, welche die 
Pariſer „Preſſe“ an eine ſolche Eventualität knüpfe, 
vollkommen gegenſtandslos ſeien. 


Oeſterreich. 

— Am 7. hat zu Wien im Muſikvereins = Saale 
Johannes Ronge vor einem ziemlich zahlreichen Au- 
ditorium, das vorzugsweiſe aus Arbeitern und kleinen 
Handwerkern beſtand, gepredigt. Es ge⸗ 
langte vorher eine Zuſchrift der Wiener 
Polizei⸗Direction zur Verleſung, welche die Ab⸗ 


laſſung des zweiten Programmpunktes, „Wiederher⸗ 
ſtellung der im Jahre 1848 in Wien beſtandenen 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde“, zur Bedingung macht. 
Ueberraſcht durch dieſen Beſcheid erkundigte ſich das 
Comité nach den Motiven und wurde ihm die Auf⸗ 
klärung zu Theil, daß fo lange der $ 304 des Straf⸗ 
geſetzes und die Verordnungen vom 16. November 
1861 beſtehen, die Beſtimmungen der Staasgrundge⸗ 
ſetze nicht maßgebend ſeien. Es wird gegen dieſe 
Verfügung remonſtrirt werden. Nach den Statuten 
ſoll der zu begründende veligidfe Reformverein aus 
freiſinnigen Bekennern der verſchiedenen Konfeſſionen 
beſtehen, der Vereinszweck ſoll erreicht werden durch 
Gründung eines Vereinsorgans, Bildung von ſelbſt⸗ 
ſtändigen Reformgemeinden und Reformvereinen in 
den öſterreichiſcheh Kronländern, Beſeitigung des Ein⸗ 
fluſſes der Kirche auf die Schule, Unterſtützung von 
Lehrern und Predigern, die von der katholiſchen Ge⸗ 
meinde abfallen ze. Zum Schluß hielt Ronge einen 
Vortrag, in welchem er die Prinzipien „feiner Lehre“ 
entwickelte. Die Berichte der Wiener Zeitungen ſind 
ſehr mißgünſtig gehalten; man will eben zeigen, daß 
man trotz des Riſſes durch das Konkordat „gut 
katholiſch“ geblieben ſei. 
Großbritannien. 

— Bei aller Unruhe für den europäiſchen Frieden, 
gefährdet wie derſelbe durch die drohende Haltung 
ſcheint, mit der ſich Frankreich und Preußen gegen⸗ 
über ſtehen, kann die „Times“ doch bei dem Ge⸗ 
danken an die kühnen Thaten des franzöſiſchen Ge⸗ 
nerals Ducrot in Straßburg (der eine lächerliche 
Rekognoszirung zu Roß von Straßburg nach Kehl 
und darauf zu Kahn das rechte Rheinufer entlang 
zu unternehmen für gut fand) ein Lächeln nicht unter⸗ 
drücken. Allerdings, meint ſie, ſeien die beiden Geg⸗ 
ner zu empfindlich, als daß man ſeiner Neigung über 
eine ſolche Prahlerei laut hinauszulachen nachgeben 
könne, aber dieſes Beſpähen der Feſtungen ſei doch 
gar zu abgeſchmackt, zumal da jüngſt noch der Krieg 
in Böhmen bewieſen habe, von wie geringer Bedeu⸗ 
tung einige Feſtungen ſeien. Trotzdem habe aber 
kaum vor einem Jahre ein warmblütiger Franzoſe 
ruhig ſchlafen können, weil die Preußen in Luxemburg 
ſaßen. Nun Luxemburg neutraliſirt ſei, verlange 
man die übrigen Bundesfeſtungen, weil ſie ſüdlich 
des Mains liegen, ebenfalls Preußen abzunehmen und 
mache, da die Feſtungen für den Krieg an Wichtig⸗ 
keit verlieren, aus denſelben treffliche Streitvorwände, 
obgleich es der franzöſiſchen Regierung längſt klar 
geworden ſein müſſe, daß Preußen keine Einmiſchung 
in deutſche Angelegenheiten dulden, und der erſte 
Verſuch eine innere deutſche Frage zu einer inter⸗ 
nationalen zu machen, ſämmtliche deutſche Staaten 
gegen Frankreich ins Feld bringen werde. Uebrigens 
glaubt die „Times“, daß dieſe beſtändigen Angriffs⸗ 
befürchtungen im Laufe der Zeit ſich ebenſo über- 
leben und allmälig verlieren werden, wie die Furcht 
vor einem franzöſiſchen Einfalle in England ſo weit 
überwunden worden ſei, daß man gegenwärtig in aller 
Ruhe die Herſtellung einer beſſeren Verbindung durch 
Ueberbrückung oder Tunnelirung beſpreche. Es ſei 
eben ein Glück, daß es nicht von einem General 
Duerot und ſelbſt nicht von Marſchall Niel abhänge, 


haltuͤng der Verſammlung geſtattet, jedoch die Weg⸗ 


. 


eine Armee über den Rhein zu werfen, und daß der 2 
Mann, von deſſen Lippen das Kommandowort er⸗ 
tönen müſſe, jedenfalls zweimal über die Sache nach⸗ 


denken werde. 

— Von den letzten Nachrichten über den ruſſiſchen 
Sieg über den Emir von Bokhara und die Einnahme 
von Samarkand nimmt die „Times“ Gelegenheit zu 
einer Betrachtung über die Sellung, welche Engländer 
und Ruſſen in Aſien einander gegenüber eingenom⸗ 
men haben. Was die Behauptung betrifft, daß der 
Emir die Ruſſen zum Anfang der Feindſeligkeiten 
gezwungen und fie genöthigt habe, auf ihrer Bahn 
der Eroberung fortznuſchreiten, fo iſt das Cityblatt 


einigermaßen ſkeptiſcher Laune. Wir kennen das, 


1 


0 


klingt es durch die offene Bemerkung zauch engliſcher⸗ 


ſeits habe man manchen eingeborenen Fürſten der Treu⸗ 
loſigkeit angeklagt und von der Welt erwartet, daß 
ſie die Klage mit guter Miene als wahr aufnehme 
Es könne auch hier dieſer Punkt gar keinen Unter 

ſchied machen, man habe vielmehr das Faktum ins 
Auge zu faſſen, daß Rußland einen Schritt weiter 
vorgedrungen und näher an Indien herangerückt ſei— 
Hierbei dränge ſich der Gedanke an die Nachbarſchaft 
mit den Ruſſen und wie ſich dieſelbe geſtalten ſolle, 
von ſelbſt auf. Daß dieſelbe nothwendig eine ſchlimme 
ſein ſolle, will die „Times“ nicht 
ohne Weiteres zugeben. Einſtweilen ftehe 
noch Affghaniſtan als Scheidewand zwiſchen beiden, 
indeſſen könne ein ſolcher Staat nicht auf die Dauer 
beſtehen, und da die Alternative zu entſcheiden ſei, 
ob England oder Rußland ſich deſſelben bemächtigen 
ſolle, wenn man einmal einen feindfeligen Zuſann⸗ 
menſtoß zwiſchen beiden annehmen wolle, fo möge 
man es nur immerhin den Ruſſen überlaſſen, ſich um 


— 
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Kampfe mit den Affghanen aufzureiben und fie dan 


friſch und wohlgerüſtet an der Grenze erwarten. 
Rußland und Polen. 


— Die bei Gelegenheit der Taufe des Sohnes 
ie 


des Großfürſten Thronfolgers erlaſſene Amnnefti 


vom 6. Juni iſt fo verklauſulirt und darf keineswegs 


mit den bei civiliſirten Regierungen üblichen ver⸗ 
wechſelt werden, welche kurz, klar und bündig zu Tele 
pflegen. Den zu ſchwerer Arbeit in den ſibiriſchen 
Bergwerken Verurtheilten iſt die ſchwere Arbeit zwar 
erlaſſen, ſie können aber aus Sibirien nicht weg, in 
deſſen weſtlichen Gouvernements ſie als Sträflinge 
internirt bleiben. Diejenigen, welche zur bloßen 
Deportation nach Sibirien verurtheilt waren, dürfen 
nach der Amneſtie dort Gewerbe treiben, genießen 
aber weiter weder bürgerliche noch perſönliche oder 
Standesrechte. Nur ein Paragraph iſt klar und 
bündig, derjenige nämlich, welcher Ausländern, die 
nach Sibirien deportirt waren, „Verzeihungg 
gewährte ſo aber daß ſie über die Greuze gebracht 
werden und nie mehr den Boden des Kaiſerreichs 
betreten dürfen. Jungen Leuten, die nicht zur ſchiwe⸗ 
ren Arreit verurfheilt, und die ihrer Verurtheilung 
noch nicht 20 Jahre alt, auch nicht in Regierungs⸗ 
dienſten waren, iſt ebenfalls Verzeihung gewährt. 
Inſofern ſie aus dem Königreiche Polen ſind, können 
fie dorthin zurückkehren; dagegen werden denjenigen 
aus Littauen Wohnſitze in andern Gouvernements 
angewieſen. Alle dieſe Erleichterungen find wiederum 


—— — 


abhängig von den ſubalternen Polizeibeamten Der _ 


Orte, an denen die Verbannten ſich befinden; die 
Erleichterung tritt nämlich nur dann ein, wenn bi 
Ortsbehörde die betreffende Perſon für „vertrauen 

würdig“ erachter. Dieſe Beſtimmung wird den Herz 
Beamten willkommen ſein, die davon für ihe Taſchen 
Nutzen zu ziehen ſchon verſten werden. Trotz aller 
Beſchränkungen und Verelauſulirungen würde die 
Amneſtievielen Perſonen Erlöſung bringen, wenn fie 
nur überhaupt zur Ansführung kommen und nicht, 
wie die vorjährige vom 17. 29. Mai, abſolut ein 
todter Buchſtabe bleiben wird. Daß alle die Folge 
der jetzigen Amneſtie vielleicht denn doch Heimkehren⸗ 
den unter Polizeiaufſicht und dadurch beinahe recht⸗ 


los bleiben, verſteht ſich von ſelbſt. * 


7 


im Rückfalle. 


Provinzielles. 


Friedland a. A. Am 14. Juni wird hierſelbſt die 
Enthüllungsfeier eines Denkmals ſtattfinden, welches 
durch die Munifizenz der hohen Monarchen Rußlands 
und Preußens dem in der Schlacht bei Friedland ge⸗ 
bliebenen ruſſiſchen General Makowski zu errichten 
möglich gemacht worden iſt. Eine ruſſiſche Deputa⸗ 
tion, welche ſchon Tages vorher hier eintreffen wird, 
aus mehreren böheren und Subalternofficieren und 
einem Unteroffizier und Gemeinen des Regiments be— 
ſtehend, bei welchem der General geſtanden, wird der 
Feierlichkeit beiwohnen. (Wer war Makowski? und 
waren feine Verdienſte um die unglückliche, ſchlecht ge⸗ 
leitete Schlacht der Art, daß es lohnt ſein Andenken 
der Vergeſſenheit zu entreißen ?) 


Königsberg. (Kurioſum. Deputirter zur Ent⸗ 
hüllung der Lutherdenkmals). Ein in der Altſtadt 
wohnender Bäckermeiſter läßt vor einigen Tagen fei= 
nen Sohn auf dem Altſtädtiſchen Kirchhof begraben. 
Da letzterer in der Nähe der Haberberger Kirche 
liegt, ſo beſtellt der Bäcker bei dieſer das Kirchthurm⸗ 
geläute während der Begräbniß-Ceremonie. Nachdem 
die Haberberger Kirchthurm- Glocken ihre volle 
Schuldigkeit gethan haben, kommt am Tage darauf 
die Altſtädtiſche Kirche an, alſo predigend: „Herr 
Bäckermeiſter, Sie und Ihr Herr Sohn — ſeliger 
— gehören unſerer, der Altſtädtiſchen Kirche an, nicht 
aber der Haberberger, da Sie nun aber bei der 
Beerdigung des Sohnes die Glocken der letzteren 
nicht aber die ſchönen Glocken unſeres, des Altſtäd— 
tiſchen Kirchthurms haben läuten laſſen, wodurch uns 
7 Thlr. Preuß. Cour. entgangen, ſo fordern wir Sie 
auf nachträglich auch uns noch 7 Thlr. zahlen zu 
wollen.“ Nach vielem Sträuben ſagte endlich der 
Bäckermeiſter: „nun, meinetwegen, wenn es denn gar 
nicht anders ſein kann, gut, ich werde auch dieſer, 
der Altſtädtiſchen Kirche 7 Thlr. zahlen, aber dann 
verlange ich, daß ſie nachträglich auch noch mit allen 
ihren Thurmglocken läuten laſſe.“ Das iſt zugeſichert, 
heute geſchehn, über die 7 blanken Thaler hat auch 
dieſe Kirche quittirt! Und da ſingen die Herren am 
Grabe des Dahingeſchiedenen. „Wir ſie ſo ſanft 
ruhn!“ Wär'n wir der begrabene Sohn geweſen, 
wir wären herausgeſprungen ꝛc. — Zur Enthüllung 
des Luther⸗Denkmals wird ſich aus unſerer Provinz 
Hr. Kammerherr v. Kunheim nach Worms begeben, 
da einer ſeiner Vorfahren eine Tochter Luthers zur 
Frau hatte. Da Königsberg eine Einladung von 
Worms zur Theilnahme an der Enthüllungsfeierlich⸗ 
keit erhalten hat, ſo hat der dortige Magiſtrat Hrn. 
v. K. gleichzeitig mit der Vertretung der Stadt Königs⸗ 
berg beauftragt. 


Lokales. 


— Der Schwurgerichtshof für Thorn = Strasburg. 
1. Geſchworenen⸗Liſte: a. aus dem Rei 
Thorn die Herren: Kaufl. Louis Angerman, Rob. 
Appolt, Ad. Braun von hier, Einſ. Wilh. Bröſe in 
Nogowo, Kaufl. Hugo Dauben, Carl Dorau, Julius 
Ehrlich, Abr. Henius hier, Gymnaſiallehrer Heinrich 
offmann, Stadtrath Th. Joſeph, Buchbändler Ernſt 
ambeck hier, Kaufl. Samuel Latte in Culmſee, MEN 
Leiſer, Wild. Pietſch, Guſt. Prowe hier, Grundbeſ. 
erm. Rauch in Renczkau, Poſthalter Alex. Schülke, 
ehrer Dr. Martin Schultze hier, Rittergutsbeſ. Otto 
v. Sodenſtjern auf Sternberg, Emil Steinbarth auf 
Preuß. Lanke, Gutsbeſ. Ludw. v. Wierzbicki in Kiel⸗ 
szyn, Rentier Peter Windmüller zu Mocker; b. aus 
dem Kreiſe Strasburg die Herren: Gutsbeſ. Otto 
Froſt aus Obitzkau, Carl Hennig aus Königl. Neu⸗ 
dorf, Gutsp. Flor. v. Jlowiecki aus Kl. Pulkowe, 
Kaufm. Ed. Krauſe aus Strasburg, Brennereibeſ. 
Albr. Olszewski in Lautenburg, Mühlenbeſ. Guſtav 
Sachſe aus Hoch⸗Plowenz, Julius Schamuwiecz aus 
Strasburg. 


2. Audienztermine: Am 15. Juni: 1. der 
Glaſerlehrling Michael Schachtſchneider aus Königl. 
Buchwalde und Genoſſen wegen ſchweren und em⸗ 
achen Diebſtabts im Rückfalle, 2. die Dienſtmagd 

una Zaworska von hier wegen ſchweren Diebſtabls 

i Am 16. d. M. der Knecht Jacob Ko⸗ 
walski aus Amt Roggenhauſen wegen zweier ſchweren 
Diebſtähle und Annahme eines ihm nicht ee 
Namens, der Arbeiter Michael Peplowski aus Stras⸗ 
burg wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, der 
Zimmermann Wilhelm Walter aus Maciejewo wegen 


Meineides. Am 17. Juni. 1. der Einw. Fr. Peter 
aus Damerau und Genoſſen wegen ſchwerer Dieb- 
ſtähle im Rückfalle, 2. der Käthner Adam Jankowski 
aus Gay Gremenz wegen ſchweren Diebſtahls im 
Rückfalle, 3. der Eigenthümer Franz Zawadski aus 
Nenezkau und Genoſſen wegen ſchweren Diebſtahls 
im Rückfalle und Hehlerei. Am 18. Juni 1. der Ar⸗ 
beiter Paul Jablonski aus Polen und Genoſſen we⸗ 
gen Meuterei, 2. der Knecht Marian Stempinski aus 
Sloszewo und Genoſſen wegen Meuterei. Am 19. 
Juni. 1. der Arb. Adam Willkomm aus Colonie 
Brinsk wegen Bigamie, 2. der Maſchinenbauer Joh. 
Franz Galitſch von hier wegen Meineides. Am 20. 
Juni. Die unverehel. Dorothea Faseinert aus Mly⸗ 
niec und a wegen Meineides refp. Berleituug 
zu demſelben. Am 22. und 23. Juni. Der Schäfer⸗ 
knecht Friedrich Stahnke aus Kurkoczyn und eig 
wegen Raubes, Diebſtahls und Unterſchlagung. Am 
24. Juni die Fleiſchermeiſter Paul Arabucki' ſchen Ebe⸗ 
leute in Gorzuo wegen Meineides reſp. Theilnahme 
daran. Am 25. Juni. Der Einſ. Franz Kruszynski 
aus Gr. Radowisk wegen Urkundenfälſchung, der 
Gaſtwirth Czolgoszewski aus Magejewo wegen 
Brandſtiftung, der Knecht Michael Olszewski aus 
un und Genoſſen wegen ſchweren Diebſtahls im 
alle. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Das aubiue in Sperenberg. Im biefigen oft 
erwähnten fiskäliſchen Bohrwerke werden die Arbeiten 
unausgeſetzt fortgeſetzt, und iſt bereits eine Tiefe von 
847 Fuß erbohrt, während das Steinſalzlager eine 
ununterbrochene Mächtigkeit von 554 Fuß ergiebt 
und keinerlei Anzeichen der Annäherung des liegenden 
Gebirges vorhanden ſind; das hangende iſt Anhydrit. 
Das Reſultat übertrifft weit alle Erwartungen und 
berechtigt zu den günſtigſten Ausſichten für die Zu⸗ 
kunft, da das Mineral von vortrefflicher Beſchaffen⸗ 
heit iſt. Die Arbeiten bieten aber jetzt bei der bedeu⸗ 
tenden Tiefe des Bohrlochs von 13½ Zoll Durch⸗ 
meſſer große Schwierigkeiten dar; dennoch ſoll bis 
zu 2000 Fuß hinabgegangen werden, um die tieferen 
Gebirgsſtufen zu erforſchen. In Folge des Bohr⸗ 
verſuches auf Stgatsrechnung ſind ſeit einiger Zeit 
drei andere auf Privatkoſten auf hieſiger Feldmark 
in Angriff genommen, die aber noch nicht bis zum 
Steinſalz durchgedrungen ſind. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 13. Juni. cr. 


Fonds: feſt. 
Di een 
Warſchau 8 Tage 83 
Poln. Pfandbriefe 4%  . Fe 


Weſtpreuß. do. 4% . . 8274 
Poſener do. neue 4% . „ 58 
r ee a TR 
Defterr. Banknoten. 875/ 
ae al 5177/8 
Weizen 
Juni 73 
Üoggen: weichend 
S 53 
Juni 5 53 
Juli⸗Auguſt 50% 
Herbſt % 501/4 
üböl: 
loco 10 ½ 
Herbſt 10 
iritus: ruhig. 
loco. 180/24 
Juni 175% 
Herbſt 17512 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Charn, den 13. Juni. Ruſſiſche oder polnische 
Banknoten 831/— 838, gleich 1201/4—120. : 


Danzig, den 12 Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, und feinglaſig 119—132 pfd 
von 95—123 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 116 — 120 pfd. von 70 — 75 Sgr. pr. 
815/6 Pfd. 
Gerſte, kleine u. große 104--112 pfd. von 52— 57½. 
Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen Futter 60-65 Sgr. per. 90 Pfd., für feinfte 
Kochwaare 70—75 Sgr. 
Hafer 38—41 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. > 
Stettin, den 12. Juni. 
Weizen loco 85— 94, Juni 93, Juni⸗Juli 88 
Sept.⸗Oktob. 77 Br. 
Roggen loco 54—63½ , Juni 59¼, Juni⸗Juli 57½¼. 
Sept.⸗Oktob. 53 ½. 


Rüb öl loco 101/18 Br., Juni 10, Sept.⸗Oktob. 97. 
Spiritus loco 17 Juni⸗Juli 172/s, Sept.⸗Okt. 172/8, 
—— — — —— ' — ͥ — — —— tb. —— 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 13. Juni. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 6 Zoll. 


Das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Teutonia Capt. Barends“ 
von der Linie der Hamburg- Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Actien-⸗Geſellſchaft ift am 6. Juni 
wohlbehalten in New-Morf angekommen. 


Inferate, 


Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Donnerſtag, d. 4. d. M., des Morgens 
7 Uhr ſtarb nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe an Gehirnausſchwitzung unſer 
guter unvergeßlicher Sohn, der Lehrer 


Moritz Gutherz, im blühenden Alter 
von 27 Jahren. f 
Dies ſtatt beſonderer Mittheilung. 


Rawicz, den 12. Juni 1868. 
Die tiefbetrübten Eltern 
Löbel Gutherz 
und Frau. 


Bekanntmachung. 

Für den Verding der diesjährigen Zimmer⸗ 
Arbeiten zur Wiederherſtellung der Weichſelbrücke 
iſt auf 

Donnerſtag, den 18. Juni er., 

Nachmittags 3 Uhr, 
ein Submiſſionstermin in unſerem Sitzungsſaale 
anberaumt, bis zu welchem Termine verſiegelte 
Offerten angenommen werden. Die Bedingungen 
liegen bis dahin in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Thorn, den 8. Juni 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 17. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, s 
ſollen vor dem neu erbauten Schulhauſe auf der 
Bromberger Vorſtadt 16 ausrangirte Schulbänke 
meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 9. Juni 1868. 


Der Magiſtrat. 
3iegelei-Jarten. 


Heute, Sonntag den 14. d. Mts., 
grosses 


CONCERT 


und 


Drillant- Feuerwerk. 


Wirkliches Amüſement des Publicums nach 
allen Richtungen hin. 
Anfang des Concerts 5½ Uhr. 
Anfang des Feuerwerks bei eintretender Dunkelheit. 
Entrée à Perſon 3 Sgr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
A. Kirscht. 


Auction. 
Am Dienſtag, den 16. Juni, von Vormittags 
10 Uhr ab, 
werde ich in meinem Auktionslokale mehrere echte 


Goldſachen, als Uhrketten, Broſchen, Boutons und 
Ringe, auch andere Gegenſtände, gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern. 
W.“ Wilckens, Auctionator. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
8 Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Nork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Cimbria, Mittwoch, 17. Juni. = 
Saxonia, Mittwoch, 24. Juni. 
Boruſſia“ Sonnabend, 27. Juni. (3 
Hammonia, Mittwoch, 1. Juli. * 


Germania, Mittwoch, 8. Juli. 
Allemannia, Mittwoch, 15. Juli. 
Holſatia, Mittwoch, 22. Juli. 


Weſtphalia (im Bau). 


‚suadıop 


Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Tylr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Crt. 3D Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 


Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. 


Briefe zu bezeichnen: 


„per Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg und Rew⸗ Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Southampton anlaufend, 


Saxonia, Donnerſtag, 1. October, 
Bavaria, Sonntag, 1. November, 
Teutonia, Dienſtag. 1. December, 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. Th 


Saxonia, Donnerſtag, 31. December, 
Bavaria, Montag, 1. Februar 1869, 
Teutonia, Montag, 1. März 1869. 


lr. 200, Zweite Cajüte Pr. Ert. Thlr. 150, 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht L. 2. 10. pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceffio- 


mirten General-Agenten 


H. C Piatzmunn, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


— ——— — 
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Glücks-Offerte. 

Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 


gestallet. 
[Gottes Segen bei Lohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von ca. 3 Millionen. 
Beginn der Ziehung am 17. Juni d. . 
Nur 3 Thlr. 13 Sgr. oder 2 Thlr. 
oder 1 Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem! 
Debit und werden solche gegen frankirte” 
insendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt. N 


Es werden nur Gewinne gezogen. | 


Die Haupt-Gewinne betragen 250,000 — 
150,000 — 100,000 — 50,000 — 2 à 
25,000, 2 & 20,000, 2 à 15,000, 2 à 12,500, 
2 à 10,000, 2 à 7500, 2 ü 6250, 4 4, 
5000, 6 à 3750, 105 & 2500, 5 à 1250, 
125 à 1000, 5 à 750, 155 à 500, 229 ä 
250, 11,450 a 117 u. s. w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
ireffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 103,000 
100,000 und jüngst am 14. Mai schon 
wieder den allergrössten Haupt- 
gewinn in der Provinz Preussen 
ausbezahlt. 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 


.. ͤ DEE DE PLZ, 


Wollſäcke, Getreideſäcke 
und Ripspläne 


empfiehlt billigſt 


Moritz Meyer. U 


Die 
Gothaer Lebens-Verſ.-Bank, 
die größte und billigſte deutſche Geſellſchaft auf 
Gegenſeitigkeit empfiehlt 
Herm. Adolph, 


Agent. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 

Den Herren Schuhmachern zur gefälligen 
Nachricht, daß ich mir eine Stiftenmaſchine ber 
ſchafft habe und alle Sorten von Stiften gut 
und zu ſoliden Preiſen liefern werde. 

A. Singelmann, 
Nagelſchmiedemeiſter. 
Gr. Gerberſtr. Nr. 290. 


Schleſiſche getrocknete 
Aepfel, Birnen und Pflaumen 
Friedrich Schulz. 


a Pfd. 2 Sgr. empfiehlt 
Schöne ſüße Pflaumen 
a Pfund 1 Sgr. 6 Pf., bei größeren Poſten 


billiger, verkaufen 
B. Wegner & Co. 
Sein reichhaltiges Lager von 


Tapeten und Borten 


empfiehlt 


R. Steinicke, Maler, 
St. Annenſtraße 180. 


Der Jen von Herrn Daubitz in Ver⸗ 


lin fabrieirte Magenbitter“) hat 
alle vortrefflichen Eigenſchaften eines ge⸗ 
ſundheitsfördernden Getränks. Ich habe 
mich auch bereits an dieſen Liqueur ſehr 
gewöhnt, und möchte ich denſelben, ſelbſt 
auf kurze Zeit nur ungern, ihn noch viel 
weniger aber ganz entbehren. 
E. Mann, Schmelzermeiſter. 

Magdeburg, im December 1867. 

Zu haben in den bekannten Niederlagen. 


| 


S 
Jeder Zahnſchmerz 
ohne Unterſchied wird durch mein in allen vente 
ſchen Staateu rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗ 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
los vertrieben, was unzählige Danffagungen der 
höchſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 

Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 

Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in 
der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 
Breiteſtraße. 


eplelcfelefelieneletskfeiststers) 
2 Original⸗Looſe der 


5 Pr. u. Frankfurter Lotterie, 
Ziehung am 17. u. 18. d. M., 5 
ſowie alle Sorten Lotterie -, Aulehens⸗ ® 
u. Staatsprämien⸗Looſe ſind zu beziehen @ 
durch die Königl. Haupt⸗Collection von 

A. Hullin in Hannover. 
sioleieioieielsiciloleglocpleisiels] 


Feines Roggenmehl 


verkaufe den Centner Netto mit Thlr. 4½. 
R. Neumann. Seglerſtr. 119. 
Die nach Vorſchrift des Königl. Geh. Hof- 
raths und Univerſitäts⸗Profeſſors Dr. Harleß 
in Bonn gefertigten 


Stollwerck ſchen Druf-Bonbons 


ſind à 4 Sgr. per Packet echt zu haben in 
Thorn bei L. Sichtau, auf Bahnhof Thorn 
bei L. Wienskowski, in Gniewkowo bei J. 
Friedenthal. 


Ein frequentes 


Cigarren-Heſchäſt 


iſt Krankheits halber unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 

Näheres unter Chiffre 8. G. 9 poste res- 
tante Bromberg. 


— 


SCBBE 
SOD 


In Gniewkowo Ma { 
ſtehen zum Verkauf 9 ' 
ſieben ſchwere, fette 

Maſtochſen und eine 2 
Kuh. 


Ein Diener, welcher leſen und ſchreiben 
kann, auch gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann 


ſich melden 
Culmerſtraße Nr. 320. 


Eine gold. m. bl. Steinen beſ. Broche iſt 
a. 12. d. v. d. Seglerſtr. längs d. Artill.-Caf., 
Bader- bis z. Schülerſtr. 410 verl. geg. Abzug. 
daſ. geg. Belohn. 1 Tr. hoch. 

Ein kleiner weißer Hund hat ſich bei mir 
eingefunden und kann gegen Vergütung der 
Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in Empfang 
genommen werden. 


Decomé, 
Polizei-Sergeant. 


Dr Wohnung von 5 bis 6 Zimmern wird 
vom J. October er. für eine kleine ruhige 
Familie zu miethen geſucht. a 
Zu erfragen Culmerſtraße 342. 
Fin Ladeu, in welchem ſeit einer Reihe von 
Jahren ein Wurſtgeſchäft betrieben wird, 
iſt mit oder ohne Geſchäfts-Utenſilien vom 1. 
Juli oder vom 1. Oetober d. J. zu vermiethen. 
Wittwe Menzel. 
(Ei: geräumige Familien Wohnung von 5 
Stuben iſt ſofort zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. Näheres hierüber in der Exped. d. Ztg. 
euſtädter Markt 231 iſt eine Wohnung von 
3 Stuben, Küche und Zubehör auch mit 
Pferdeſtall vom 1. Oetober zu vermiethen. 
Wittwe Prowe. 
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